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Rezession oder
die Macht der Medien

Es war einmal ein Mann in

Amerika, der wohnte an ei-

ner Überlandstraße und
verdiente sich seinen Le-

bensunterhalt mit dem Ver-

kauf von Hot-Dogs am

Straßenrand. Seine Ohren

waren nicht so gut, darum

horte er nie Radio. Seine

Augen waren nicht so gut,

darum las er nie Zeitung.

Gut aber waren seine Hot-

Dogs, die er verkaufte. Er

stellte Schilder an die Stra-

ße, um der Welt zu sagen,

wie gut sie sind. Er stelle

sich selbst an die Straße

und rief: ,,Ein Hot-Dog ge-

fäll ig?" Und immer mehr

Leute kauften bei ihm. Er

erhöhte seine Bestellungen

für Brötchen und Würst-

chen. Er kaufte sich einen
größeren Ofen, uffi mit dem

Geschäft Schritt zu halten.

Schließlich brauchte er ei-

nen Helfer und holte seinen

Sohn von der Universität

zurück. Und folgendes ge-

schah: Der Sohn sagte:

,, Vater, hast du denn nicht

Radio gehört? Hast du denn

nicht Zeitungen gelesen?

Wir haben doch eine riesige

Rezession! In Europa ist die

Lage schlimm! Bei uns in

Amerika ist die Lage noch

schlimmer! Alles geht vor

die Hunde!" Worauf sich

der Vater sagte: ,,Mein
Sohn war auf der Universi-

tät. Er liest Zeitungen und

hört Radio. Er wird es ja

wohl wissen." Daraufhin re-

duzierte er seine Bestellun-
gen für Würstchen und

Brötchen, nahm seine Re-

klameschilder herein und

sparte sich die Mühe, sich

selbst an die Straße zu

stellen und seine Hot-Dogs

anzupreisen. Und praktisch

über Nacht brach sein Ge-

schäft zusammen.

,,Du hast Recht, mein Jun-
ge", sagte der Vater zum

Sohn, ,,wir befinden uns

wirklich mitten in einer ge-

waltigen Rezession."
Helga Kießling
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Durchführung der Migration

und Customizing von Rl?

-) R/3, damit verbunden

war auch die Erstellung ei-

nes Projekthand buches.
o Beschreibung der Auf-

gabenstellung

. Erhebung der IST-

Abläufe
o Beratung der Fachab-

teilungen
o Darstellung des SOLL-

Konzepts
. Maßnahmenkatalog
r Customizing Fl
ü Stammdaten
o Bewegungsdaten
. Zahlen
o Mahnen
. Customizing MM
. Stammdaten
r Einkauf
. Wareneingang

kl u g e_pa rtner@t-on I i ne. de

Projekt: Migration
Unterstützung bei der

Migration von

SAP@-R-12rM Version 4.3

(RM-MAT, RFo RK)

auf R/3rM Version 2.1

(MM, FI, CO)

Bernd Kluge
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Projekt: nB2

Entwurf und Realisierung

einer Schnittstelle zwischen

einer Auftragserfassung und

angrenzenden Systemen.

Grundlage für die Einfüh-

rung einer neuen Auftrags-

erfassung mit DB2 im Ver-

sandhandel. Die Aufgaben-

stellung war das Planen ei-

ner Integration der beste-

henden Anwendungen, ins-

besondere Fakturierung und
Versandsteuerung in ein

neues Auftragserfassungs-

System, ohne daß gravie-

rende Anderungen in be-

stehenden Anwendungen

erforderlich werden.
o Erstellen des Konzeptes
I Erstelfen Programm-Be-

schreibungen
. Programmierung
o Einbinden in vorhandene

Systeme

Job Abfauf-Steuerung

1 Berater, zeitweise 3

Berater
o ca. 22 MM Analyse
. ca 15 MM Realisierung

Zur Einführung eines mo-

dernen Auftragserfassungs-

Systems mit DB2, mußten

die bestehenden Anwen-

dungen, z. B. Fakturierung,

Versandsteuerung, Boni-

tätsprüfung, Waren-
Verfügbarkeit usw. in der
heutigen Form eingebunden

werden. In den bestehen-
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ter Partner bei der Einfüh-

rung der integrieten Anwen-

dungslösung SAP@ R/3rM,

von der ersten Beratung,

über die Einführung, bis A)r

Betreuung im laufenden

Betrieb.

Die Mitglieder der INTeG

sind:
. Unternehmen für Mana-

gement- und SAP-

Einführungsberatung, lT-

Systemhäuser als An-

bieter von hochtechno-

logischen Netzwerk-

lösungen und EDV-

Hardware auf allen

Plattformen,
o Anbieter von ergänzen-

den Software-Lösungen

im SAP-Umfeld (Add-

ons), wie elektronische

Archivierung, Prüfungs-

und Auswertungs-Tools

USW.

. Anbieter von Software-

Lösungen im Bereich

moderner Kommunika-

tion und Multi-Media-

Anwendungen im Unter-

nehmen.
Christian Schubert

Termine:

@ 18.07.1996
SAP@ Threasury Praxisbe-
richt

@24.08,1996
SAP@ R/3 Einführung
K+P Vorgehensweise

den Programmen, teilweise

Assembler, sonst Cobol,

soll so wenig als eben

möglich geändert werden.

Es mußten also die Ausga-

bedateien der entsprechen-

den Systeme nach benö-

tigten Daten durchforstet

werden.

Die Schlüsselbegriffe des

neuen Systems und der be-

stehenden Systeme sind

nicht ableitbar, sodaß ent-

sprechende Zuordnungs-

Dateien (DB2 und sequenti-

ell) erstellt werden mußten.

In der Übergangszeit wer-

den noch Teile des Auf-

tragseinganges im alten

System erfaßt. Diese Daten

müssen in die neue Daten-

bank integriert werden.

Dv-Umgebung: IBM 3090,

IMS, DBz, COBOL, WOrd,

Harvard Grafik, lEW.
Hermann Aha

INTeG IORGA

Seit diesem Jahr ist K+P

Mitglied bei dem SAP-

Systemhausverbund INTeG

und ORGA.

Die INTeG ist eine einge-

tragene Genossenschaft
(eG) mit mehr als 30 Mit-
gliedsunternehmen und

rund 1.000 Mitarbeitern im
gesamten Bundesgebiet.

Die INTeG ist mittelständi-

schen Unternehmen ein zu-
verlässiger und kompeten-

t

a
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Die EDV-
Rechtschreibreform

Das Geschäft der Unter-

nehmensberater hat 1995

wie kaum ein anderes flo-

riert" , urteilte die F AZ. So

kommt €s, daß sich eine

eigene Sprache entwickelt

hat, die heute fast keiner

mehr versteht. Der schöne

Sprachschaum beginnt im

virtuellen Unternehmen und

endet im home-office.

Daher einige Begriffe zur

Erleichterung:

Add ons + Drumherum

Benchmark + Hitliste

Gobal player + einer der

auf allen Hochzeiten tanzt

costumer focus * der

Kunde ist König

lean management = sich

aufs Wesentliche konzen-

trieren

Leads * Datenbank auf-

stocken

Eyecatcher > Blickfang

Diversifikation = aus ei-

nem Bonbonladen ein Kolo-

n i alwarengesch äft m ach en

Helga Kießling und Bernd Kluge

freie Kapazitäten:
Die dort in Entwicklung be-

findliche Gesamtfösung er-

laubt einen integrierten Ein-

satz von SAP @ R/3, in

Verbindung mit den Modu-

len Finanzbuchhaltung, Ko-

stenrechnung, Personalwirt-

schaft und Anlagenbuch-

haltung.

lm Bereich SAP @ R/3 TR-

TM haben wir mit der FHC

(Frankfurter Hypotheken-

bank Centralboden AG) und

der Depfa Bank (Deutsche

Pfandbriefanstalt Wiesba-

den AG), zwei der wichtig-

sten deutschen Hypothe-

kenbanken, unterstützt:

Migration

Abwicklung der Übernahme

von Altdaten nach

SAP @ R/3 TR-TM

Konzeption und Realisie-

rung der Altdatenübernah-

me für Stamm- und Bewe-

gungsdaten im Darlehens-

geschäft einschließlich zu-

gehöriger Abstimmung

SAP@ SD, Coaching
SAP@ FI,AM,CO
DBz,Cobol, CICS,
Oracle,Designer,
C++, OOP,

1t97
12t96
1lg7

12t96
12t96

Proiekt:
MORTGAGE Banking

Die Banken rüsten zum

Umbruch.

Lange Zeit dominierten hier

Eigenentwicklungen. Der

Einsatz von SAP @ R/3

TR-TM im Bankenbereich,

das ursprünglich entwickelte

Modul für die Versiche-

rungswirtschaft, beweist,

daß in Standardsoftware

investiert wird. Auf Basis

der Branchenlösung für

Versicherungen SAP @ R/3

(lS-lS) werden Zusatzkom-
ponenten angeboten, uffi

das Geschäft der Hypothe-

kenbanken für Darleh€n,

Wertpapiergeschäfte und

im Controlling abbilden zu

können.
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Passiv Geschäft
Neuentwicklung des ge-
samten Passivgeschäftes
erner
Hypothekenbank mit

Schnittstellen zum SAP@
R/3 TR-TM. Dies umfaßt
die Venrualtung von eigenen
Emissionen, den Kauf und
Verkauf von eigenen und
fremden \ffertpapieren so-
wie die Abwicklung der Ge-
schäfte.

Hypothekendeckung

Aufbau einer in die Darle-
henskomponente funktionell
i ntegrierten, eigenständigen
Nebenbuchhaltung zur Ab-
bildung sowohl des Dek-
kungsregisters als auch der
zugehörigen Deckungs-
rechnung.

Unser Leistungsspektrum

beinhaltet darüber hinaus
die umfassende Geschäfts-
prozeßanalyse mit dem Ziel
der effizienten Nutzung des
SAP @ R/3 Systems.

Hierfür verwenden wir unser
vielfach eingesetztes K + P
Vorgehensmodell.

Christian Schubert

Neue
Partnerschaft
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lrrtümer und Druckfehler vorbehalten

Verfügbarkeit, das Antwort-

zeitverhalten und die Si-

cherheit der Anlage sicher-
gestellt und verbessert.

Hilfestellung bei der Anwen-

dungsentwicklung wurde
über den gesamten Prgekt-

zeitraum gewährt.

Weiterhin fand eine Unter-
stützung beim Einsatz von
folgenden Software-
Produkten statt:

Al l - in-1 mit  MICA und
Decwrite, Oracle, Path-
works, Teamlinks, Ramdisk,

IFPS, Paradigm und CC,
SAP@ RIz, SAP@.R/3.

Bernd Kluge

Termine:

*12.12.1996 Praxisbericht

SAP@ SD Einführung bei

einem Dienstleister

,*15.01.1997 Die K+P Vis i -

on über die Jahrtausend-
wende hinaus

*-6. 2.1997 K+P Stammtisch

Neue lnfo's
anforderr:
1. Das K+P

SAP@ Konzept

Die K+P Informa-

tionssysteme

Das K+P Client -
Server - Computing

Matthias Loitsch, bislang als
freier Berater bei Kluge +
Partner tätig, wird ab
15. 10.96 als Partner für
Kluge + Partner tätig sein.

Brigitte Gruber

Projekt:
Systemintegration

Ziel des Prolektes war die
Sicherstellung der Verfug-
barkeit, ein gutes Antwort-
zeitverhaften, die Systemsi-

cherheit und ein bestmögli-
ches Kosten/Nutzen Ver-
hältnis.

Wir begannen mit der Kon-
figuration des Systems incl.
Auslieferung und ggf. Ar-
beiten vor Ort. PC-
Integration unter Pathworks

und TCP/IP, notwendige
Prozeduren, Programme

und Dokumentation wurden
erstellt.

Ein Archivierungs- und Da-
tensicherungskonzept wur-
de ebenfalls erstellt, Pro-
gramme dafür in mehrspra-
chiger Ausfuhrung in DCL
programmiert.

Der Systembetrieb wurde
uberwacht und ein Maß-
nahmenkatalog zur Verbes-
serung des Systembetrie-

bes erarbeitet.

Die Systembetreuung wur-
de durchgeführt, sowie die

2.

3.


